



Nachkrieg



Lebensmittelknappheit im Jahre 1945

a) „Hamburger Nachrichten“, 18. Mai 1945:

Beim Inkrafttreten der neuen Rationen, die die Militärregierung für Deutschland festgesetzt hat, werden die meisten Deutschen ihren Riemen enger schnallen müssen. Während des Krieges wurde das deutsche Volk mit Lebensmitteln aus den unterdrückten Ländern gut ernährt. Die Durchschnittsration hatte den Gehalt von etwa 2500 Kalorien, für Schwerarbeiter mehr als 3000 Kalorien. 

Durch die neuen alliierten Bestimmungen wird die normale Höchstration auf 1550 Kalorien und für Schwerarbeiter auf 2800 Kalorien festgelegt. Das bedeutet eine Kürzung der Rationen für Normalverbraucher um ein Drittel.

Die Militärregierung hat außerdem betont, dass diese Rationen aus deutschen Beständen bestritten werden müssen. Selbst wenn es unmöglich sein sollte, diese Rationen aufrechtzuerhalten, werden keine Lebensmittel aus dem übrigen Europa oder aus Übersee eingeführt werden. Eine Einfuhr würde nur in äußerstem Notfall in Frage kommen, wenn eine Hungersnot droht. Die Alliierten stehen auf dem Standpunkt, dass die Völker der befreiten Länder den ersten Anspruch auf Lebensmittel haben, dass Deutschland sich selbst versorgen muss. 

b) „Hamburger Presse“ vom 23. Juni 1945:

Feldmarschall Montgomery übergab der Presse eine Erklärung, die besagt, dass die britische Besatzungsmacht alles tun werde, um die Not in dem von britischen Truppen besetzten Teil Deutschlands zu lindern. Er verkannte aber nicht, dass der Winter sehr hart sein würde. Es liegt auf der Hand, dass nur die intensivste Bewirtschaftung aller Anbauflächen einen wirksamen Schutz gegen Nahrungsmittelknappheit in der kalten Jahreszeit bildet. Die Beachtung der nachstehenden Anweisungen ist daher von größter Bedeutung für die deutsche Bevölkerung der britischen Besatzungszone.

Die Nahrungsmittel-Reserven sind sehr gering. Alles anbaufähige Land, und wenn es auch nur ein Schrebergarten ist, muss bestellt werden. Vor allem sind diejenigen Gemüsearten anzubauen, die für den Winter aufbewahrt werden können, wie z. B. Kartoffeln, Steckrüben, Bohnen. Wenn diese Arbeit nicht mit größter Energie angepackt wird, droht Hungersnot.

Von den Besatzungsbehörden wird der Wiederaufbau des deutschen Verwaltungsapparates, der die Lebensmittelverteilung überwachen und lenken soll, in jeder Weise begrüßt und gefördert. Es besteht nicht die Absicht, die Lebensmittelrationen weiter herabzusetzen, als die vorhandenen Vorräte dies rechtfertigen. 

Ob die Arbeit die Arbeit der deutschen Ernährungsbehörden Erfolg hat, hängt in erster Linie von der Disziplin der Bevölkerung ab. Wer gegen die geltenden Bestimmungen verstößt und aus der Stadt zum Bauern fährt, um sich Lebensmittel zu erhamstern, sabotiert die Arbeit der Verteilungsbehörden und begünstigt den Schleichhandel. Das gleiche gilt für den Beamten¸ der derartiges geschehen lässt, und den Nachbarn, der untätig zusieht. (...)

c) „Süddeutsche Zeitung“, 26. Oktober 1945:

Zur Sicherstellung der Brotversorgung innerhalb Bayerns wird dem Brot 30 % Gerstenmehl beigemischt. Diese Maßnahme erfordert, dass die ersten Erträge der neuen Ernte für diesen Zweck herangezogen werden. Aus diesem Grunde ist eine weitere Zuteilung von Gerste zur Herstellung von Bier zur Zeit nicht möglich. Die amerikanische Militärregierung hat deshalb verfügt, dass mit dem 15.10.1945 die Brauereien die Bierherstellung vorläufig einstellen. 

d) „Südkurier“, 14. Dezember 1945:

Der Landwirtschaftsrat der britischen Militärregierung in Deutschland hat soeben eine Reihe von einschneidenden Bestimmungen erlassen.

Alle Spargelfelder in der britischen Zone müssen bis zum 31. Dezember umgepflügt werden. Diese Felder sind von jetzt ab mit wichtigeren Gemüsearten – vor allem auch mit Kartoffeln – zu bebauen. Neue Wälder dürften ebenfalls nicht angeforstet werden. Von allen Zier- oder Gartenanlagen müssen 40 Prozent beseitigt werden. Sie sind durch Gemüseanbau nutzbar zu machen. Der Anbau von Blumen für Handelszwecke wird für einen langen Zeitraum grundsätzlich verboten. 

(in: Geschichte in Quellen - Die Welt seit 1945 -, bearbeitet von Helmut Krause und Karlheinz Reif, Bayerischer Schulbuch-Verlag, München 1980, S. 33-35)

Aufgaben:

1.
Wie sieht die Versorgungs- und Ernährungslage im Jahre 1945 in Deutschland aus?

2.
Gibt es ein Gegen- oder ein Miteinander zwischen deutscher Bevölkerung und alliierter Besatzungsmacht? 
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